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Neue Lage in Abessinien
Die englische Presse verbreitet die Überraschende Mel-

dung aus Addis Abeba, wonach Engländer und Amerikaner
· ich Abessiniens Bodenschätze ge ichert und damit dem italieni-
chen Zugrisf entzogen haben ollen. Wenn diese Nachricht
sich bestätigen follte, wäre mit einem Schlage der ganze abessi-
nische Konflikt in einen neuen Abschnitt eingetreten.

nach dem Bericht des Sonderkorrespondenten des �Jtems
Ghronitle� hai der Kaiser von Abessinien einer englisch�
ainerikanischen Gesellschaft mit dem Sitz in London eine
bedeutungsvolle Qonzession zur Ausbeutnng der Mineral-
und Petroleumschälze Abessiniens gewährt. Die fionzesfiom
bei der es sich um viele Millionen Pfund Sterling handeln
werde, beziehe sich auf die Ausbentung der Bodensihiilze von
Gebietsleiter!, zu denen und! has füdliche Harrar an der
Grenze der Ogahen-müfie gehören solle.

Die Vereinbarung sei,..--so berichtet ,,News Ehr icle«,
von einem Engländer namens E. W. Rick ett aus ondoii
abgeschlossen-worden. Erhabe sichacht Tage inAddis«Altedri-""""augehalten, in dieser Zeit sollen die Verhandlungen bei Tag
und Nacht in einem Regierungs ebäude geführt worden sein.
Rickett sei in der Nacht zum reitag von einem Beamtenaus dem Bett geholt und in einem Krraftwagenxgum Palast
gefahren worden, wo nach einer abschließenden efprechung
mit dem Kaiser die Unterschrift bei Icagesanbruch vollzogen
worden sei. hieraus sei Rickett sofort über Dsibuti nach Lon-don «abgereist. . -

Konzessionsvertrag auf I5 Jahre «
Und! ..Daily Ielegraph� veröffentlicht in allergröszter

Anfmachnng eine Meldung ihres Souderberichterstatters aus
llddis Abeba, die sich auf diese äonzessionserteilung bezieht.

« Danach soll es sich um die britischsamerika sche ,,Afriran
Exploitation und Development Eorporation« handeln. der
das Recht aiif die Ausbeutung der Petroleninvorkommem
der Mineralschälze und der sonstigen natürlichen Hilfsquellen
von ,.halb Abefsinien« für die Zeit von 75 Jahren gewährtworden sein soll. �

Das Konzessionsgebiet beginne im Norden an der
Gren e von Eritrea und führe am 40. Längengrad entlang,durchfchneide die Eisenbahnlinie Addis Abeba-�-Dsibuti uns:
ende am RudolphsSee an der Grenze von Kenia. Das Ge-
biet schließe die wertvollen Petroleumvorkommen von Aussa-
Iigjigga ein.

Wie ,,Daily Telegiaphk meidet, verlautet von zuverlässi-
ger Seite, daß dem Kaiser kürzlich vorgeschlagen worden sei,
das Petroleumgebiet von Aussa an Italien gegen Bezahlung
abzutreten. Aus diesem Angebot sei aber nichts geworden.

Rohrleitung nach dem Roten Meer
Es handele sich, so schreibt der Korrespondent, um das

wichtigste und weittragendste Ereignis in der GeschichteAbes iniens. Es sei beabsichtigt, die Petroleum elder durchden an einer ungefähr 500 ilometer langen ohrleitungmit Geludia und von dort aus mit einem·Ha
Roten Meer zu verbinden. Der größte Teil des
erforderlichen Kapitals von ungefähr 10 Millionen Pfund
S werde in New York aufgebracht werden. Manre net ainit, da? bereits in den nächsten Wochen Geologen
un Bohrrrachoertändi e in Abessinien eintreffen werden,um die ersten Untersucgun en anzustellen. Es sei anzuneh-
men, daß die Einnahmen bessiniens aus dieser Konzession
in den nächsten vier oder fünf Jahren aus etwa drei Mil-
«li·onen·Pfund Sterling sich belaufen dürften.

�mm; Ielegraph" berichtet schließlich noch von Ver·
handlungen über den Bau eines Sperrdamms und
eines Systems von Pumpstationen am Tanasee, die
zur Zeit in Addis Abeba laufen sollen.

Bestätigung aus Addis Abeba
Inzwischen ist der Abschluß des Konzesionsoertra esvon abess inischer Seite so gut wie be tätigt. Ergän-

zend wixd aus·dem Vertrag noch mitgeteilt, da die Regie-rung von Abessinien jährlich bis zur vollständ gen Fertig-stellung der Ausbeutungsanla en 5 Millionen Dollar erhä i.
Es bestätigt si ferner, daß« ickett sogleich nach der Unter-Zeichnung es

. nimmer

« privater Ge ellschaftenn

CH am«

ertraaes nach London abaeiloaen ist. Wie�

weiter vdrlauteb soll in einerAntiindigung des« Abtoimiiens
Gesagt werden, da der Konzessionsvertrag »aus politischenritiåiden und zur erhinderung eines Krieges abgeschlossenmu ·,

ungeheure Erregnng in Italien.
Die abessinische Konzessionserteilung an eine englisch-

amerikanische Gesellschafts hat in der Deffentlichkeit Italiens
wie eine Bombe eingeschlagen. Die »Entrüstung über diesen
Schachzug des Negus und der beteiligten Wirtschaftskreise
kennt keine Grenzen. Die gesamte italienische Presse be-
trachtet den setzt abgeschlossenen Ausbeutungsvertrag als
einen ungeheuer-lieben·Vertragsbruch, den Italien nie undinnehmen könne.

Mk; in politxfchen ggf?� Jtalieäsdiiådems   » .  ·� ·  eins« ertrag-i«-amerikanischen G eiifäfi, falls die Nachrichten darüber zu-
treffen, einen Vrnch sowohl der von England eingegange-
nen internationalen Verträge wie der von Amerika kürzlich
abgegebenen feierlichen Jlentralitätserklärnng Falls gel-
tend gemacht werden sollte. daß es sich um eine Abmachung

andele. würde diese Begründung
chi fiir fti haltig ang ehen werden können.

Die �Sri bun_a" setzt über ihre Londoner Stellung-nahme die Ueberschrift: &#39;
»Es handelt sichum Petrolenm und niiht um den Völ-

lerbunb�
und erinnert· an den bekannten Ausspruch über die Eng-
landerz »Sie sagen Christus unh meinen Baumwolle«
Ausdrucklich betont das Blatt, daß dieser englisch-amerika-
nische Vertrag mehr englisch als amerikanifch sei, um nicht
sogar ausschließlich englisch zu sagen. Durch diesen Ver-
trag werde besonders auch der berühmte Vorschlag Edens,
den Hafen von Zeila Abesfinien zu geben, in ein neues,
originelles und aufschlußreiches Licht gerückt.

Der Abschluß des Vertrages bedeute. so erklärt die »Tri-
buna weiter, einen Schlag gegen die italienischen Inter-
essen nnd habe gerade in der besonderen Lage des Augen·
blicks vollends den Eharaktekeines Faustschlages in den
Rücken Italiens sowohl von seiten des Jiegus wie von fei-
ten Englands. Der abgeschlosfene Vertrag decke ein Wespen-
nest politischer und juristischer Fragen auf. Vielleicht wäre
es angebracht. von· einem gordischen Knoten zu- reden, der
nur mit einem Schwert dnrchhauen werden könnte.

Das Blatt bezeichnet den Vertragsabschluß als eine
schwere Verletzung der internationalen VerpflichtungenEnglands und fragt in aller Form, ob die Regierung in
London von den erhandlungen wußte. Auf diese· Frage
könne nur» eine Antwort gegeben werden. Keine Finanz-
zruppe wurde· die Dummheit begehen, über wirtschastlicheonzessionen in einem Lande, das bald zum Kriegsschaa-
platz werde« zu verhandeln, wenn es nicht der Unterstützung
einer mächtigen Regierung sicher sei.

Das ,,·Giornale d«Italia«
vor, daß die Konggsfionserteilung eine erletznng der Ver-trage von Z891,· 1 4 unh 1896 darstellen würde, und ferner
dem· Verständnis, das der en lische Außenminister den ita-
lienis en»Ausdehnu·iig·sbednr ssen entgegengebracht habe.
wider prache. Im»ubrigeu erklärt das Blatt, wenn Mussos
Iini in Bozen erklärt habe, daß -Italien seinerseits alle In-
teressen des britischen Reiches anerkenne, so habe er damit
anerkannte und anzuerkennende Rechte Großbritanniens ge-
meint, aber nicht einen Blantowechsel ausstellenwollen.

ebt besonders her-

England rät dem Jiegus ab
In einer Erklärung des Foreign Dffice wird erklärt.

daß der britische Gefandte in Addis Abeba ermächtigt wor-
den ist, für den Fall, daß der Bericht über die Erteilung
der Delkonzessionen richtig ist, dem abessinisilien Kaiser mit-
nteilen, da die britische Regierung ihm rate. die Kanzel-
ion vorlän g nicht zu erteilen. Eine solche Lanze sion müsste
zweifellos notwendigerweise vorerst mit der br tischen Re-aiernna beivroilien werden. sowie mit des« französischen nnd

h �  cigexxgiizipixteki.«

. I 1955.
nananiajenneginung, und« war« jiniakssiikiiiei 2 de; Eisen?
Parteien-Vertrages von 1906.

Sir Samuel Haare, der britische Außenininistey inuß
das Bett hüten. Er ist, wie amtlich berichtet wird, an einem
leichten Gichtanfall erkrankt. Er hofft, am Dienstag seine
Amtsgeschäste wieder ausnehmen zu konnen. .
Washington erklärt: �Dinge rein privater Natur«
»» Der amerikanische Staatsfekretär des Aeußeren, Hull,teilte in der· Pressekonferenz mit, daß die amerikanische Ge-

sandtschaft in Addis Abeba den Abschluß eines riesigen
Pocht- und Ausbeutungsvertrages für englisch-amerika-
nische Interejsentelegraphisch bestätigt habe. Auf die Frage,ob die amerikanische Regierung nicht vorher zu Rate gezo-
gen worden sei, antwortete» der Staatsfekretär, das sei unter
der Regierung Roosevelt nicht üblich.

Die Regierung lehne es ab, ihren Landsleuten in alle
Erdteile zu folgen und sich um Din e zn kümmern, die_ - · rein privater Jlatur seien. .

Er fürchte daher keinerlei Hineinziehung der amerikanischen
Regierung in Streitfragen, die sichaus diesem Bertrage etwa
· - In Hätt-sähest? Kkeisån Washingtons glaubt man indes,

daß die amerikanische Regierung dieses Desinteressement
nichtlange werde aufrechterhalten können. Inzwischen hat
Präsident Rossen-est die« Vorlage über die Neutralität
der VereinigteiiStaaten im Falle kriegerischer Vermittlun-
Yen unter anderen Nationen unterzeichnet Damit hat die
dringe, die �ein. Waffen« und Munitivnsausfuhrverbot

nabchttallen ttiegfiihrenden Staaten vorsieht, Gesetzeskrafter a en. « « -

Eine Million unter den Waffen
Italiens Slreitmarht aus höchster Effeklivstärke.

_ Bogen, 2. September.
Bei herrlichem Sonnenschein wurde die große Puppen« «

schau über alle  Einheiten abgehalten, die an den italienischen
Alpenmanävern teilgenommen hatten. Acht Dioisionen waren
im Nonstal aufgegellt. Mussolini, Marschall Balbo, Minister,Staatsfekretär« eneräle, hatten sich auf einem erhöhten
Standort eingefunden und erwarteten den König. Bei seinerAnkunft wur e der König von Mufsolini be rußt. Nachdem
der König im Krastwagen die Fronten der egimenter ab-
gefahren hatte, hielt .

Diusiolim
in Gegenwart des Herrschers eine Ansprache Der Duce
sdprach Hm Nagilnenkdes Könifgs dten Osfigiereåi sind Bein Sol-t · e nun ür ie ä en er andrer
ggagitgteug�iherlffitfnhrstrafg Haltung tilijndrDisziplin aus unh
fügte lails Minister der bewaffneten Macht feine Anerken-
nung nzii.
M Tiligssolifteti erkgirte iiisiieiterhiikilz ihn aiåizerezi Zeitenuseåene en ern nen eerv en na en anovern en a en
worden, ho has ge chehe in diesem Jahre nicht. Jm Sep-
tember ivür en noch 200 000 mann eingezogen, so daß die
italienische Wehrniacht die vorgesehene Zahl von l Million
Mann unter Waffen h en werde. Die Welt solle wissen,
daß, isvenkiaweiterliiki in chtörictjterdnniätprlovokalofriks er Iltiseifleonen: xepra en wer e, a en au enen o·332a, Yinen Mal-rasen und keinen site er verzichte, sondern
seine Streitmacht an die höchste Efsektiv tärke bringen werde.

Nach dieser Aus rache zog die motorisierte Division
Trento in langen Ren twagenkolonnen vor dem Konig, Mus-
solini und den Manovergastsn vorbei.

Ü
Mordanfchlag in Addis Abeba
Ein italienischer ttonsnlatsdiener verletzt.

Auf den ein eborenen Diener Kebbada des italienischen
Konsuls Muzzi zutraut, der seinen Herrn auf seiner Reise
am 22. August be leitete und Augenzeu e seiner Verwun-
dung war, wurde n Addis Abeba ein ordverfuch verübt.
unbekannte Täter lauerten dem Diener auf und verletzten
e ngeliefert werden mußte.
surhung eingeleitet.

Die britische Flotte sammelt fich
vorzeitige Znsaminenziehung

In dem britiichen MarinehafetLSbeerneß herrscht« wie

gierung hat eine Unter-ihn durch zwei Speerwürfe, g! disk er in ein Krankenhaus .ie e



her �Star� melhetflebhafte Tätigkeit. �Die Schiffe her Hei-
matflotte haben Befehl erhalten, sich vor dem ursprünglich
in Aussicht genommenen Zeitpunkt zu versammeln. Im» Ha-
fen liegt zur Zeit eine stattliche Anzahl-von Kriegssihiffew

Auf ihrer fährlichen Kreuzfahrt werden von der eng-
lischen Mittelmee rflotte die zwei Schlachtkreiizer»Reven e« und ,,Haliant«, drei Kreuzerxiund neun Zerstorer
vom 2. is 20. September in Alexandren fta��hieren. Am
5. September« treffen dort auch ein Flugzeugmutterschiff und
Torpedoboote ein.

Wie aus Gibraltar gemeldet wird, haben die dortigen
Militärbehörden den Polizeifireitkraften Gasniasken ausge-
hänhigt. Auch für Malta wurden umfangreiche Luftfchutzs
Maßnahmen angeordnet. -

Erziehung zum Opferfiiin
Eine Rede des Reichskriegsopferfiihrersk

Die Kriegsmarineftadt Kiel hatte tviedek einen großen
Tag: über 50 O00 Frontkameraden undKriegsopfer waren
ius Schleswig-.f!olftein, Hamburg, LübecksMecklenburg unh
Dftshannover zum Frontfoldatens und« KriegsopfersEhreni
tag der Gauinspektion Nord der NSKdVy nach Kiel gekom-
men. Die Nordoftfeehalle war bis auf den letzten Platz ge-
füllt. Unter den Ehrengästen bemerkte man den Kommun-
iierenden Admiral der Marineftation der, Ostsee, Vizeadmd
ral Albrecht, und den Befehlshaber im Luftkreis 6, Ge-
neralleutnant der Flieget sonder. Nach der  Ehrung der
2 Millionen Toten des Weltkrieges und der im heldenhas-
len Kampf um die Erneuerung des Vaterlandes Gefallenen,
nahm Reichskriegsopferführer O b e r l i n d o b e r das Wort
zu feiner oft von Beifall unterbrochenen Rede: Er führte
u. a. aus: ..

»Wir find zwar älter geworden seit 1914, in unferer
Bereitschafi.» uns für unfer Volk« einzusehen. jjnh »wir Abg!
die Gleichen geblieben. � ir marschieren, um. der nach«
folgenden Generation zu zeigen. was Opfer find. Wir
wollen-unfer Volk zu gleichem Opferfinu und. gleicher Opfer-
bereilfchaft erziehen. die wir selbst »unter Beweis geftelltha-
sen. Wir geloben uns beliebet. Zufaminenkiinsbin erster
Linie für die zu sorgen, deren Männer und Väter im Kriege
draußen geblieben find. -

Das deutfche Volk hat durch feinen Führer und Volks-
kanzleikfeinesWehrsreiheit und damit ieinexvollef Sondera-
nität wiedergewonnen Niemand ist be eifierter von der
Wixedergewiiinung d-er deuts en Wehr als
gerade die, die 4% Jahre an der Front. gestanden haben.
Die Waffenehre des deutschen Volkes isisre.»ich und- hoch er-
wiesen ins tausenden Schlachtencbas deutsche Volk hat es
nicht nötig, zur Wiederherstellung seiner.·.2Ehre die« Waffen
zu führen. Kriege können nur Elend über die Menschenbringen«. . :  - -

- Nachdem das Deutschland- unh das horsbWefselsLied
verklungen waren, erfolgte der Ausmarsch der Fahnen.

Zlltbeteraiienicig in Hgrzburg
Harzburg ftand im Zeichen des Treffens Tier; Altveteras

nen kiniz zKhffhäicferbund. Aus allenlhouenxjDeutfchlands
wg enxdiezletztenkseugen der großen -»Kriage um: DeutschsiandsFreiheit uiidlshre gekommen. um in einem kumeksds
schriftlichen Beisammenfein altesErinnenungeu auszutausclien
undsGriiße »und-Dank« der fangen Fiiantgenerationen ent-
gegenzunehmem die gleichzeitig damitxdieirliliaitner ehrt, die
ihr, Sehen seinerzeit eingesetzt haben. umjDeutfd�anb 11:70h
amb_»_glüd�lid! zu;niachei;i. Im .-Mittelpuukt. dorgrvßen Kund-
gebung, der eine Kranzniederleaung und ein Feldgottess
dienft vorausgingen, ftand die Anspruchs, des Vorsitzeiiden
Ides Knffhäuferbundes, Oberst a. D. Relnhardszder die un-
vergeßlichen Verdienste diefer alten Soldaten- die heute eme
lebenhige Brücke zwischen Vergangenheit und Gegenwart
schlagen, würdigte. Mit dem Vorbeimarfch der Formatios
nen des Khfshäuferbundes unh der SQL. vor ihren alten Ka-
meraden fand die Feier ihren Abschluß. . ·

ckksvsj
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grüß

»Ah, Scubvr Art-en, gewiß! Seither Ardcn ist Gastdieses Hauses. Ich wer�sticht fo schnell, sagcii Sie unserem Landsmaiiii, daß
wir eigens von Dciitschland heriiberkameii·,ii»ni ihm einefrohe Nachricht zilikiifkzeriiiittelir Jiennen Sie ihm meinen
Namen: Kurt U i«

Sigrid ftand unbeweglich, gleichsam erstarrt. Einefrohe Nachricht aus Deutschland? »��- Das» kvtttite m�
eins fein: Walters Unschuld hatte sich herausgeftellt

Sie eilte mit jagcnden rzu begrüßen und Nähere-Z non i nen zu ckfolkcvi
· �genährt; willkommen, ineiiie·H.erkctt-Freude darüber, daß sie sich ihrer

Ulih griff begeistert nach ihrer Hand.Fräulein 9 _
einhringlict! ich mich in den le
schästigt habe.. «�.� A!e.nn, diesen: schreckli e Damm
seinem Glück. davon äust �B�!

fetnegi Steckbrief auf der Flucht,, ren
{In ten Steckbrief aus! Dieses Unglü »ich nur eine halbeStunde in Kraft. Statt desfe
selber erzählen. Bitte r len

»Sie mtis en sich noch bis zu
or Ulihi _ ollanh ist nach den

« orte·weggeritteii.«

O

Pulsen l iuuiiteiz die Fremden
rief fie, voll

Måiktterjprtaklzer hie;dienen durfte. SigridRöder ift mein anie. U i�,vpxiliiu gehorh im Sie zu dem Diener sagten und ich
_ »Sie sindöder, großartig! ihn, wenn Sie wüßten, wie
taten Tagen mit Ihnen be-

ber wo ift Holland? Wo »fte·i«tt eropf, der »so hartnackig vor
,,Vor seiUeInGliickP Walter»Holland ist doch vor

Sie um bes Himmels willen mit dem »er-cksding war kam-
.- gilt�;es nun eine große Erbschaft. Doch uns inftsi j ! ° »An

Sie. ihn. inoglichft rafih!�
in Abend gednldcm Sen-
i Mittagessen mit Senhor

Die Reichsarbeiislammer
 Eröffnung hurch Dr. Les!

Jm organischen Aufbau des Staates bildet die neuge-
griindete Reirhsarbeitskammer eine wichtige Säule. Die �Be-

deutuug diefer neuen Einrichtung wurde wirksam unter-
strichen durch die- Rede, die der Rrichsorganifalionsleiier der
IISDAV und Reichsleiier der Deutschen Arbeilsfronh Dr.
Der!. bei der Eröffnung her Reichsarbeilskammer hielt.

Der Sitzungsfaal der Bank der Deiitschen Arbeitsfront
in Berlin war aus hiefem Anlaß festlich geschmückt worden.
Außer den 80 Mitgliedern der Kammer, den Amtswalterii
und Gauwaltern der Deutfchen Arbeitsfront, den Leitern der�� �f &#39; « &#39; � » · f�, f« und einer Reihe von Einzel-
erfonen, waren za lreiche Ehren äste aus der Redieriinger Partei und der ehrmacht erschienen, darunter enera -

direktor Dr. Dorpmiiller von der Deutschen Reichsbahngefelli
schaff, der Leiter des größten Unternehmens der Welt.

Als Beauftra ter für die Durchführung der Leipziger
Vereinbarung erö fnete Hauptamtsleiter Elaus Sel ner die
Zugang. Staatsfekretär K r o h n überbrachte der ammer
die Gluckwuiifche namens der geladenen Reichs« und preußi-
schen Minister, Behörden und Ehrengäfte Er erklärte, die
Sozialpolitik wolle dafür argen, daß jeder Arbeiter ein
Menschenleben in Würde fü ren könne. Befonderes Gewichtsei auf den Neusbau der sozialen Selbftverfaffung gelegt. Die
viel sarbeitslammer folle zusammen mit den Mitgiedern
der eichswirtfchaftskammern den Reichsarbeitsi unh Wirt»
fihaftsrat bilden und damit in die höchst-e Selbstverwaltungs-
körperfchaft auf fozialpolitifchem Gebiet eingehen.

Keichsorganisaiionsleiier Or. Lebergriff dann in feiner Eigenschaft als Leiter der Reichs·ar eitskammer das Wort und sprach in richtungweifender
Rede über die Grundfragen der Arbeitsordnung. Er führteu. a. aus:

Arbeitne mer und Arbeitgeber bilden heute bei uns eine
fchickfalhafte emeinschaft, und wir können und werden nichtdulden, daß &#39; &#39; ie trennen. für den Marxismus
der Klaffenkamp ein Glaubensbekenntnis ist, so ift für uns
der Sah �Der etrieb ift eine Einheit« ein Glaubens-saß,
über den es keine Erörterung mehr« gibt. « Unsere Sozial-
politik ift auf weite Sicht eingeftellt. Wir dürfen uns ge-
rade auf diefem Gebiet nicht verleiten lassen, Flickwerk zu. tun·

Wir find bei unserer Arbeit zu der Erkenntnis-gekom-
men, das; nicht etwa die Lohnfrage die So ialordnung des
Menschen allein ausfällt. daß es vielmehr s ne Stell rigim
Volk, feine Ehre ist. Es ist eine Lüge, so betonte - r. Les!unter fiürmifcher»Zufiimmung,. das; �her Arbeiter nur umLohnpfenni egekamzft hätte. Er xtgekämpst um die An�erkeiinung einer sel ft und feiner » hre. . »

Gro ze und schwere Aufgaben harren der Deutschen Ar-
beitsfronr. Denn noch ift vielesungeheuer vieles zu ändern,
zu verbessern, zu kultivieren Die Deutsche Arbeitsfrontspmuß
unh wirh unter diesen Umständen immer wieder zgewi fer-
maßen der Exerzierplatz einer sich praktisch ausivirkeii en,
täglich neu zu iibenden Gemeinschaft, einer Gemeinschaft des
Kampfes fein. · . _ .. ·

Vielleicht ist es richtiger, statt von Selbstverwaltung von
der Selbftveranlwortung der Menschen zu sprechen.

Diese Selbstveisantworiung wollen wir örhern. Es it uns
gelun en, eine neue, tief und Fest gefi erte So ialor nung
aufz-u teilen, wie sie in den-Ge etzen der legten ahre ihren
Ausdruck.f.indet. Und mag die Komintern .schwätzen, Ipasfie
will �-� den deutschen Arbeiter, der eine andere innere hat:
tung eingenommen hat, der von einem neuen, befferen Geisterfüllt ist. ihn bekommt sie nie wieder! -
. Anäihließend nahm der Leiter der Reichsarbeitskammer

nach A nahme des Eides die Verpflichtung jedes einzelnen
Mitgliedes durch Handschlag vor. Das« Sieg-Heil auf den
Führer, das Deutschland« und das horfvWeffelaLied beende-
ten diefe feierliche erste Sitzung der Reichsarbeitskammer.

,,Schade!« rief der Redakteur enttäiischt ;,- Inn darf
ich Ihnen einstweilen uieineii Begleiter vorstellen, Herr

. Direktor HeszbergW. Sigrid führte hie Gäste ins Eßziiniirer und ließ einen
kräftigen Imbifz auftrugcld .

,,Mach.en- Sie fichs bequem, Senhores! Sie werden
müde fein. Ich bin zwar· selbst nur» G?� »Hu-z, Ah«Seuhora Porte wird meine Eigenmachtigkeit sicherlich
gutheißeii.« _ _ - «

Senhora Porte war eine freundlich? Alte Dame, D«
die Gastfreundfchaft _nber__alles_ ging. Sie bestand darauf-
daß die Besuches skchjux einige Tage be! Ihr. sey:
quartierten. Erst als sie fich vergewif ert hatte, »daß imalle Bequemlichkeitenckgesorgt»war, ke riet-sie Weder-bitihrem Hausgalt·gurü· und überließ die Deutschen der
Obhut von· �igri Ruder.»Wie meinten Sie has vorhin, Herr Ulitz, als fie"imgtm, daß. Sie »sich» schon mit mir beschäftigt hätten?�«« d·t-·clSrd. . ..CUMCIZ liglisfiz jklsäsilein Räder, ich bin Zcitungsmenfchnnd fe1i·de ausführliche Berichte uber den Fa! Walter
Holla-nd nach Berlin. Von SEIJYJVVUEILCUIDEV habe Ich
fabelhafte Einzelheiten· �über Sie erfahren." · �_ .»Ach so! E� lWbenn Sie erst wußten, was ich inzwischen. d » l t c.ll « «· · . q. �I.
wiåiicå iiricheltemüberlegen ,,Sie meinen die·Gefchichte
mit den Defperahos? Ueberfall auf-eine Hazien»da-«GE-
fangeniiahuie einer jungen. »De,1ttschet1 "nähere," Oben«teuerliche Befreiung? �_� sWas glauben Sie, DIE aanaeSacle ift bereits unterweg .« «

Sigrid war starr vor Staunen. »Wie haben Sie das
erfahren . ·

,, åanz einfach! Wir kamen an der abgebrannten
Haztienda vorüber» Don Alfoufo, der eben von »der
»Fabrik- zurückgekommen wcir, hat uns alles erzählt.
Er war es auch, der uns sagte, wo ivir Holland findenwiirdcn.« «

Das Miidcheii lächelte oerftehenh.�uebrigens � einer her Defverados ist leider ent-
koxnniklsnisz f t Si id h t S· ficlte ihre auf�rau zgk gis ar. ie i! « -
steigende Angst zu verbergen, denn sie wußte, daß die
Defperados rachsüchtige Kerle waren. .

Wachsen ift�

heran.

Das letzte Opfer geborgen
Or. Goebbels dankt den Oeisern

Der Befehlshaber her deuifiheii Polizei. Generalleutt
nant Dis! . meldete dem Zu regielegraphifch die Ver«
gung des le tenxoleii a der glatt-stelle der Nord-Süd
S-Bahn unh hen Abfchlu der eltungsarbeiten.

Iiaklsgkößtän Sthwierigkeitiin konnte has letzie Opfer
des Einfturzunglucks geborgen werden. Inmitten der hun-
hert Manm die noch an der Arbeitsstätte tätig waren, wohn«
ten Reichsminifter Dr. Goebbels und der mit der Leitung
der Bergungsarbeiten beauftragte Generalleutnant der
Landespolizey Daluege, dem ergireifenden feierlichen Akt bei.Die Hunde erhoben fich wieder zum Gruß, als die Bahre mit
den {erblichen lleberreften des Schachtmeifters Dimke aus
dem schon vom Grundwaffer uberfluteten besonderen Seiten-.
fchacht hinaufgebracht wurde.
· Nach der Bergung richtete Dr. Goebbels an bie

Hilfsmannfchaften eine Anspruchs in der er ihren heroifchenKcgiiptf mit der Ungunft des Elements würdigte und dazuer ar e:
Wir können vor unserem Volk bekennen: Was über-«

haupt getan werden konnte, das ift von uns getan worden.
Die Bergung der 19 Opfer, die wir nun der Erde abgerun-
gen haben unh die wir wieder in die Erde bergen mußten
oder muffen, ift das lebendige Zeugnis einer Volksgemein-
fchafl. die weit über die Vhrafe der Verfammlun sfäle hin·
weg wirkliche Tat geworden ift, einer Volksgsine nfchaft, in
der Arbeiter und Soldaten zufammengeftanden find.

Dann dankte Dr. Goebbels allen helfern für das Werk
des Sozialismus, das sie hier in Eiiitracht und Kamerad-
schaft vollbracht hätten. Die ganze deutsche-Nation stehe vor
diefem Werk in Bewunderung. Wir haben, so fuhr der
Minister fort, obschon wir vierzehn Tage daran arbeiten
mußten und viele Hunderte von Arbeitern und Soldaten
dabei auch ihr Leben in Gefahr brachten, die Opfer ge-
bargen. Die traurige Arbeit ift zu Ende, und nun fängt
für uns das Leben wieder an. Wir wissen, daß das Leben
Opfer kostet, und weil ivir alle bereit find, diefe Opfer, wenn
nötig, bis zum letzten zu brin en, deshalb können wir auch
Opfer vom Leben fordern. n diefem Sinne bin ich der
Ueberzeugung daß diefe Station am Ende doch fegensreich
in dem großen Werk des deutschen Aufbaues werden wird
unh daß die Toten, die wir in den Gräbern bergen, am Ende
die leuchtendften Blutzeugen eines Aufbaues fein werden,
den wir unter dem Führer nicht nur begonnen haben, fon-
herab den wir unter dem Führer auch einmal beendigenwer en.

ich dankt den Reitungsmannfchaften «
_ Der Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. Leu,
hat an Generalleutnant Daluege. unter dessen tatkräftiger
Leitung die Bergungsarbeiten bei dem Eitifturzunglückziii
der ermanngGöringgStraße .in Berlin durchgeführt wur-
den, in Schreiben gerichtet, in dem er ihm und der ge-
samten Rettungss und Bergungsmannlchaft für das-»auf-
opferunglsvolle und in feder Stunde einsatibereite Wirkenan der ngliicksftelle dankt. Als Ausdruck der Dankbarkeit
der Deutschen Arbeitsfront bittet er Generalleutnant Da-
Berge« unh alle �an her Bergungsarbeit beteiligt gewesenen-
l�:eiter als Gäste der Deutschen Arbeitsfroiit nach dein

Pcbrteitag an einer �Rraft durch Freude"-Seere.ise teilzu-ne men. » -

Noth zwei Berfiichsflüge
Anerkennungsprämie fiir Flieget Dünnbeil.

Die ersten Verfuchsflüge mit Menschenkraft auf dem
Flugplatz Rebstock bei Frankfurt a. M., die von dem Se-
gelflieger Dünnbeil aus  Erfurt mit einem von .den Juge-
nieiiren und Lustsportverbandsangehdrigen»Haeßler und
Villinger aus Deffau erbauten Flugzeug mit Propellerans
trieb durchgeführt wurden, find nach den ersten schonen
Anfanaerfolaen vorläufig eingestellt worden. um den Kon-

.·· i- r �binär «u «. --«---·--..i -u:92o «
ilissircliaiiiid ihren Gästen Ablenkiiiiki zu verschaffen,

machte fie den Vorsihlag Senhor �hartes Besitztum zu
besichtigeir. I tI

Es wurde Abend, die Nacht brach herein �- aber weder
Senhor Porte noch Walter Holland kamen nach Hause.

Eine qualvolle Spannun bemächtigte sich aller. Noch
versuchte man sich einzure en, daß die Erwarteten sich
verfpätet hatten oder hur irgendeine armlose Sache.
abgehalten wurden. Man, amte taufen . Möglichkeiten
aus, bie has lange Fernbleiben rechtfertigen konnten.

,Mein Gott, es ift gerade, als halte uns das Schick-
fal zum Narren! uns und ihn!�

St rid latte ihre Hände ineiuandergepreszt »Ich
glatt» e ni t, daß wir nnsuxn ihn zu sorgen brauchen.
Er ist ein "Mann, der auch der fchlinimfteii Lage ge-

Wiederum senkte fich eine Iafteuhc Stille auf die kleine
Gesellschaft. Doch plötzlich horchten sie,alle auf. Von
der-Stra e her wurde galoppierendes Pferdegetrappel
vernchm ar. Sigrid lief zum. "Fe.nster, konnte aber in
der Dunkelheit nichts unterscheiden.

Sie eilten zusammen hinaus. ,
. Pferd kam schnaufend heran,

blieb vor der Tür stehen und fah hilfefuchend von einem
zum anderen. .. . » _ . . . . ..5

Der Sattel war leer. Ein Steigbügel fehlte und als
Si ih nach dem LPalfter griff- klebte Blut daran.

hr gellender ufschreirief auch die beiden Männer
Mit bestürzten Mienen umstanden sie has schweiß-

triefende Tier.
Ulitz untersuchte has Sattelzeug, aber es war daran

nichts weiter festzustellen. ·
,, ir müssen sofort aufbrechen!" forderte Sigrid.

,,Bielleicht können wir Hilfe bringen!� «· _ -.
Sie lief ins Haus zurück, tröstete die weinend

Seuhora Porte und suchte. dann ihr Zimmer auf. A!
Sigrid Räder. Minuten s äter wieher zum Vorfrheii .
kam, trug sie eine Euwboy ose undeindiinkles Flanellcihemd. In ihrem Gürtel steckte eine Pistole. «

iFvttsebUng folgt!:
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. spriingliclz als vermißt gemelbei!,

striikteüren Gelegenheit zu geben, in der Stille restlos aii
ihrem Werk weiterzufchaffen. . _ s

Nach den ersten beiden Fliigen hatte der Flieget Dünn-
beil am Sonnabend nach 20 Sekunden bei etwa 40 Kilo-
meter Stundengeichwiiidigkeil in« 4-5 Meter Höhe eine
Strecke von 204 Aletern und in A· Sekiinden 221 meiern.
Bei beiden Flügen beschrieb der Pilot jeweils auch eine
cinkskurvr.
_ Obwohl die Bedingungen des Preisausschreibens der
�Bolntedinridien Gesellschaft bis heute nicht erfüllt werden
konnten, hat das Preisgericht mit Zustimmung des Reichs-
luftfportfuhrers beschlofsen, in Anerkennung der technischen
und fliegerischen Leistungen bei. den Wettbewerbsfliigen
vom 29. bis 31. August die Zuerk nnung einer Aner-
«kennungsprämie· von« 3000 stillt an -ben Wettbe-
werber Nr. 1, Flugzeug haeßlewVillingen  Fiihrer Dünn-Eben! vorzuschlagen. «

Schsiisssslosisidssslivß Im Keim!
Englisches Schlachtscljiff r«amint« Clahbbainnfer.

Jm englifchen Kann! ereignete sich ein schwerer Schiffs-
Yisainmenstoß bei dem bedauerlicherweise auch einige deutscherbeitskameriaden das Leben verloren haben

Bei schwerem Sturm und heftigem Regen. der die» Sicht
fast unmöglich machte. hat das englische Schlachtschiff ,.Kamit-
lies". das eine Raiiinverdrängung von 29150Ionnen hat.

» den 4159-Tonnen-Dantpfer �Gifenarh� vom Jlorddeutschen
Llond gerammt. Der Ziisammenstosz erfolgte etwa 9 See-
meilen fiidwestlich von Dauer. Der deutsche Dampfer wurde
am Vorschiff stark beschädigt und maß nach Dover einge-ichleppt werden. · « · · « «

Das Schlachtschiff ,.Ramillies«, das eine Besatzung von
1000 Mann hat, befand sich auf dem Wege nach Portland,
wo sich die britische heimatflotte versammelt. Der Dampfe:
,,Eisenach« war au der ahrt von Braila nach halt. Das
englische Kriegsschi leistete nach dem Zufammenftoß dem
deutsczen Dampfer eiftand, bis der aus Dover herbeigeru-
fene chlepper »Lady Duncannon« an der Unfallstelle ein-
traf. Die ,,Ramillies« beleuchtete die ,,Eifenach« mit ihren
�mächtigen Scheinwerfern und ermöaltchte es dadurch dem
Schleppdampfey an das havarierteSchiff heranzukommen
und ein Schlepptau festzumachew

Das Schlachtschifs das nur leicht beschädigt worden war,
setzte feine Fahrt nach Portland fort, nachdem es festgestellt
hatte, daß das deutsche Schiff nicht in Gefahr war.

Die Verluste der ,,Eisenach"
Drei Tote. ein Vermißter.

» nach einem beim Nord·
deutschen Llohd aus Dover eingegangenen Telegramm sind
bei dem Zuiammenstosz des Frachtdampfers .,Eiseiiach«· mit
Edsm Eltglkichen Schlachtscltifs ..Ramillies« drei Befalfungs-

« des deutschen Schiffes tödlich verun liickh Esind der Heizer Hinrichs, der. hilfskefselwärter Besser  ur-
sowie der Triininer anale

 bei: anfan s als schwerverlelzt bezeichnet wurbe!. Bei-mißt
wird der eizer Jagow lzuerft als getötet gemelbei!. Die
übrigen Besalzungsniitglieder des Dampfers .,Eisenach«« sind
siinitlich unverletzt und befinden sich wohlauf.

Die britifche Admiralität richtete ein Beileidstelegramm
an den Norddeutschen Mond, in dem sie die Reederei bat,
den Angehörigen der von dem Unglück schwer betrosfenen
Befatzungsmitglieder ihre Anteilnahme auszusprechen. Auch
von der Stadt Eisenach ist ein Beileidstelegrainm einge-
-gangen.

Gtraßenkciinpfe in Madrid
Zeuergefecht zwischen äommuniften und Polizei.

Madrid, 2. September.
In der spanischen Hauptstadt versuchte eine Gruppe

Kommt-nisten, Flugblätter staatsfeindlichen Jnhalts an die
Arbeiter einer größeren Apparatefabrik zu verteilen. Die
Polizei schritt sofort ein und wurde, als sie die Komniunisten
an der Ausübung ihrer Absicht hindern wollte, von diesen
mit Pistolenfeuer empfangen.

Darauf entstand eine Schiefzerei zwischen den beiden
Parteien. in deren Verlauf ein Kommuniit aetötet. ein an-
oerer lebensgefährlich verletzt wurde. Ferner trugen zwei
Polizeibeamte schwere Verletzungen davon.

Die in letzter Zeit wieder zunehmenden Attentate und
Raubüberfälle lassen darauf schließen, daß auch in Spanien
versucht wird, die Kominternparole durch Beunruhigung der
Bevölkerung zur Geltung zu bringen.

Jn W i en kam es ebenfalls zu Zusammenstößen zwi-« schen Polizei und Kommunistem wobei ein Schutzkorpsbeams
ter in der Notwehr zur Waffe griff und einen Deman-
�trauten tödlich verletzte. · ·

· Der Reichsi und preußische Verke rsminister hat an-lcißlich der Feier des fünffzigjöhrigen estehens der ver-
wann-Linie und des fiin undvierzi �übrigen Bestehen derDeutschen Ostafrika-Linie beiden Reedereien telegraphisch
herzliche Gliickwünsche ausgesprochen.

Reichshandwerksmeiter W. G. S midt ist zu einemd!
Llsteinungsaustausch mit em polnischen Handwerk in War-
fchau eingetroffen.
_ Der riechische Ministerpräsident Tsaldaris war vor«Bad Wies ee kommend Gast des Reichsstatthalters Genera!
Ritter von Epp im Jagdhaus Borderriß

Todessturz des ainerikantschen Iliegers Eecil Alten. Dei«
bekannte Pilot der Vereinigten Staaten, Eecil Alten, ist gilt
feinem üluggeugjiiblicl! abgestutzt. »

Hielt Quer Heimatblatt
das Qlamslauer Hkadtblatkt

Warnung des thauleitersl
Der  Bauleiter und Oberpräsident« ber Provinzen Nieder-

unb Oberschlesien erläszt folgende Belaiintmachuiig:
»Es gibt immer noch Menschen, die sich berufen fühlen,

deii tiaiiipz gegen das Judentuni oder gegen andere hier uiid
da noch auftreteiide Feinde des Staates aufelgeiie Faust«
führen zu· müssen. Sie glauben, ihren meistens etwas sehr spät
erkannten biatioiialsozialismiis dadurch unter Beweis zu steilen,
daß sie [übliche Geschäfte mit Zettetn belieben� oder nach der
Art wild gewordene: Spießer andere antifiidiscise stund«
gehangen neranftalten. _
_ Diesen Volks-genossen sei hiermit lchtiiializx gtssgh das;ich mir solche Kantpsinethvden mit aller Eiitschiedenheit ver-

. Wie der Lltiitioitiilsozialisnius zum Judentum steht, ist
für alle Zeiten unverrückt-at festgelegt, bedarf also nicht der
Bekräftigung � nach Handlungen, durch; dir nicht ·«als _eine Schniglerung des deiitsciheii Ansehens. »Ich, dgl; nichtiii-sitt, die jedem wahren Dtu eben �htiligeir Gtiuiidsiitze b;uhrers durch� torichste tiindereieii uiid. Aiisschrei ringen· di; �-piinloser Yiadauhriider verzettelt zu lassen. Als dir oberste
« hrstsstrager uiid Vertreter der Neichsregierung in Schlcftcii
eftinime ich ganz allein, wann und iii welcher Weise gkgeii

iiidifche Pxoootateure oder andere Staatsfeinde oorzugclicii
ist; Die Bevölkerung Schlefietis hat sich meinen politischen
Anordnungen in Difziplin zu fügen und mir danii zii handeln,wenn ich es befehle. s «

Von nun» �an werde ich gegen Difziptiiilosigiciteii sedrr Art
mit rüctsichtsloser Härte vorgehen. Wes: es iii Znliciift wagen
sollte-litt! iiilkiiizetattioiieii u ergehen, daraii teilnimmt oder
dazu anstiftct, darf gewiß sein, daß ich die ganze Strenge
des Gesetzes gegen ihn zur Anwendung bringe, gleich wer es
auch immer fei. .

Breslam den 31. August 1935.
 gez.! Jofef Wagner

Gauleiter und Qberpräsident
�ber Provinzen Nieder- und Oberschlefieii.«

i- . .

Aus Stadt und Kreis Revision.
Naturstein, den 3. September Itlsds

Warnung!
Es ist in nunmehr 4 Fällen· vorgekommen, daß durch-

aus ehrbare und verantwdrtungobewußte Betriebsfiihrer und
andere Bolksgenossen telefonifch angerufen und in übelfter
Wetsebefchiuipft wurden, J« iis-·ed n Falle meldete sich als
Sprecher die -,Deuisihe rb its out, Kreiswattniig
Ranislan«s. Zum. Teil wurden deutsche Handwerker und
Gewerbetreibende mit dem Bohkott bedroht, mit dem Hinweis,
daß sie etwas gegen die Partei oder den Staat gescmt
hätten usw. ; . - . - .� ». .

Die Kreiswaltung der DIF weist darauf hin, daß
die Anrufenden nur verbrecheristheui Gründe-l sailgje bren
können, das ganz offensichtlich dtakåsttf ausgeht, in die « obl-
kirung Unruhe und Benutzung hlnetnzuttagety mit« idrr
Absicht, die Dienststellen der-Po: ei in Mißkredit zu bringen.
Die Kretswaltung bei: DAF wel daher ausdrücklich dar-»aus
hin, daß bei jedem 9mm, den die Kxeiswaltuii vornimmt,

åzs 
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« stets der Name �bes Sprechers genannt wird. .eder der in
Zukunft einen Anruf von der Deutscbcn Arbeitsfront oder
auch von einer anderen Parteidiettiststelle erhält, frage daher
jedesmal, wenn der Sprecher feinen Namen nicht von selbst
nennt, wes: sitt: den betr. Anriif verantwortlich-ist. Sollte
sich der Sprecher weigern, -�fe�ine&#39;n Namen zu nennen, so �lt�:
sofort abzuhangen und die bitt. Dienltstelle der Partei, deren
Name genannt wurde, zii verständigen. Nur so ist es
möglich, den Wühluiäiisen auf die Spur zu kommen.

- Ueberftihrung. Jn der Sonntagnuuimer berich-
teten wir, daß der Arbeitsmaiin Wilhelm Lonszer bei Aus-
übung bes Sports schwer verunglückt war. Leider ist der-
selbe am Sonnabend feinen schweren Verlehungen erlegen.
Heut, Dienstag früh, wurde Lonzer überführt. Unter Glocken-
geläut und Trauermusik begleiteten ihn feine Kameraden
zur Stadt hinaus. Jm Trauerzuge befanden sich auch
Landrat Dr. Jtittneiz viele politifche Leiter und Gliederun-
gen der NSDAP, sowie Landjabr Lankau. Lonzer wir-d
tn feinem Heimatort zur ewigen Ruhe getragen werden.

H Staumauer Turnerfchast Miitgliederoersainiiis
luug!. Schon heut werden dieTutnerfchaftsmitglteder auf
die am Sonnabend, dem 7. September d. Je.  abenbs! im
Vereinslokal Grimm fialtfindcnde Mitgliederversammlung
aufmerksam gemacht. Ein iebes Mitglied halte sich diesen
Abend für die Turnerschaft frei.

= Belobtguiig für Sebensrettung. Der 14jclbrige
Schuiiedelehrling Kurt Retnert aus Klarenkranst, Kreis
Breslau hat am 17. März 1935 unter eigener-Gefahr den .
tzjährtgen Schüler Stegfried Stano aus dem Dorfteich
,,Grüntchtilke« in Klarenkranst vom Tode. bes Ertrinkens
errettet. Der Regierungsptäsident bringt die mit Ueber-
legung und� Entschlossenbeit ausgeführte Tat hiermit lobend
zur öffentlichen Kenntnis.

- Nücltstrahler an den Fahrzeugem Bei de»
Verkehrskontrollen wird immer wieder festgestellt, daß die
Rückftrahler an den Fahrzeugem insbesondere an den Fahr.
räbern, vielfach zu hoch angebracht und daß die hinteren Kenn-
zeichen beiKraftfahrzeugen mangelhaft beleuchtet find. Nach
den Vorschriften der Ausführungsanweifung zur Reichs»
Straßenvetkehrsordnung dürfen die Nückstrahler nicht höher
als 50 Zentimeter über dein Erdboden angebracht sein. Die
hinteirtnsKennzeichen an Kraftfahrzeugen sind bei Dunkelheit
oder starkem Nebel so zu beleuchten, daß sie für ein
normalsichtiged Auge bei klarer Steht aufeine Entfernung

- von mindestens 115 Meter deutlich erkennbar sind.
Fahr ughalter werden auf diese Vorschriften besonders hin·
getvie en. Jn Zukunft wird bei deren Nichtbeachtung mit
gebtihrenpflichttgen Verwarniingen vorgegangen werden.

Treue Vertragsardnung für äaffenzahniirzta Unter dem
27. August ist vom Reichsarbeitsminister die Bertragsards
nung für Kassenzahniirzte und Kassendentisten erlassen wor- «
den. Sie verbürgt ein reibungsloses Zusammenarbeiten zwi-
schen Krankenkasseii und Zahnärzten und Dentisten und
schließt sich inhaltlich an die Vertragsordnung für Aerzte
und Krankenkasse« an. Für die Versicherten dürfte beson-
ders von Jnteresse sein, daß ihnen die »frei,e»Wahl unter samt-
lichen deutschen Kaffenzahnärzten und Kassendentisten gege-ben mirb. «

Der Erntedanktag in den Schulen. Das Banerifche
Unterrichtsministerium gibt bekannt, daß im Unterricht aller«
Schulklassen in der Zeit bis zum 1. Oktober- den Schülern
die Bedeutung des deutschen Erntedanktages lebendig vor
Augen zii führen ist. Lin« allen Klasfenräumen ist das vom
Propagandaminifterium herausgegebene Werbeblatt auszu-
hängen. Die Schiiler und Schülerinnen der oberen Klassen
der Volkssihulen und die Schüler und Schülerinnen aller
iibrigen Schulen sollen ferner auf dieWerbehefte des Pro-
pagandaministeriums hingewiesen werden.

Der Gauleiter beim Nürnberg-Lippen des Arbtttsdieiiftes
Wie wir voin Arbeitsgau 11 erfahren, wird« der Gau-

leiter und Oberpräfident Wagner zum Schluszappell des
Arbeitsdienstesom Sonnabend, dein 7. September, auf dem
Schloßplatzx in Breslau selber das Wort ergreifen und den
Borbeiinarfch des Arbeitsdienftes zusammen mit dem Gau-
arbeitsführer abnehmen.
organisierte Schiiler-Liebesbunde ieltoenomme

illtahtinng an Eltern uiid Erziehcr -
Eine siebenköpsige Diebesbande in schulpflichtigem Alter,

darunter zwei Juden, die sich zur fortgesetzten Begehung von
Diebstählen verbunden hatte, wurde in den letzten Tagen
durch die Siriminalpolizei ermittelt. Den Schülern konnten
bisher 20 schwere Diebstähle nachgewiefen werden, die bei
Tage oder in den frühen Abendstunden im Zentruin bei:
Stadt begangen wurden. ·

Es ift immer wieder festzustellen, daß es noch Eltern-
und Erzieher gibt, die es an der nötigen Aufsicht ihrer!
Kinder fehlen lassen, indem sie dulden, daß schulpflichtigeisiinkder sich stundenlang in den Straßen der Stadt herum-rei en.

Eltern und Erziehetz denkt an den Kitnuner und an
das Leid der Betroffenen Familien! Denkt an die Isukunft
der Kinder iind erzieht sie zu brauchbaren Tllienschem damit
sie Euch später iiichtden Vorwurf machen können, Glltet Ek-
ziehungss und Aufsichtspflicht mangelhaft genügt zu haben!

Unsere Stadt und Wir.
SJritbpführerUTterner Brausen

Schon über« zwei Jahre hclt unser Nainslciu eine
Arbeitsdiensiabteilung Arbeitsdtenst»und.Stadtgemeinde sind
in nnferer sei: schon »läiigft ein Begriff geworden. In
großen Festtagen sitvarschteren die Atbeittliiiänner mit den
brtltchenssbrviattonen jzustimmea lind legen zusammen ihr
Bekettntnib zu Volk« und» Führer« ab. Es hat eh aber auch
ezei t, daß man fich auf den Arbeitsdienst verlassen kann.

r eru �gt geht niatrseiner Arbeit« nach; bricht Feuer aus,
so helfen die .slrbeitsuiänner, und das· soll ja auch so sein.
Immer. sind wir einfazbereid, Offene Singen. s lle vierzehn Tage findet es auf dem
Ringe statt. Nicht nur wir freuen uns schon immer riesig
darauf, sondern noch viel mehr unsere Nsamdlauers Wenn
wir abends anmarfchterem warten sie schon an allen Straßen
auf uns unb schließen sich dann dem Zuge an. Und dann
beginnt ein lustiges Singen. Alt und Jung, alles ist dabei
und jeder möchte den anderm übertbnen. Die Mädels und
Frauen mischten immer gern die Frösche sein und quack,
quack machen. Das wollen sich die Männer natürlich nicht
gefallen lassen uiid Tso gibt reden schdnsten Wettstreit. Und
etst bei den Ranans. » Keiner will sich unterkriegen lassen
und der Erfolg davon ift meisteng ein wüftes Durrheinanber.
Aber zum Schluß kommen wir doch alle wieder zusammen
und werden uns einig. Das Schönste bes offenen Singen!
ist ja immer der Abmarsch. Alles begleitet uns auf unserem
Wege durch die Stadt und singt die Lieder mit, die wir
anstimmen. Verwundert reißen die Staumauer, die nicht
dabei waren, die Fenster auf und sehen dann bas bunte
Bild: Arbeitsdienst und Bevölkerung marschieren gemeinsam.
Dieser Abend begeistert immer wieder und zeigt so recht,
daß wir doch zueinander gehören.

Kommen wir mit unseren Bürgern zusammen, so
werden Gespräche laut. »Wie lebt ihr da und was ift Euer
Tagewerks« Und unsere Antworten verstehen sie. Wir
leben natürlich. Die Arbeit ist hatt nnd wir sind müde.
Morgens springen wir aus dem harten Bett ins kalte
Wasser und marschieren zur Arbeit, srühftücken mit Heiß-
hunger und freuen uns der Pause. Wenn wir dann durch
die Stadt zum Lager marschieren, sehen wir nicht so sein
aus wie zum Singen, sondern da ziert uns der Arbeitliroch
unser Ehrenkleid So ist bas Leben bei uns, einfach und
natürlich, denn auch wir wissen: Nur allein aus dem
Elementaren kann eine neue verwurzelte und bodeuständige
Kultur wachfen nnd ihre Träger werden wie wir und sie
ungektinftelte Mensihen sein. Dann kam die nächste Frage:
»Bei Euch find doch aber auch �feine Leute«? Einer ist
Sohn eines Beamten, der Vater bes anderen gar Reibu-
anwalt.« Und wieder wollten wir sie befriedigen: »Wir sind
alle Kameraden, alle für Deutschland. Es gibt keinen Rang
als ben, den man sirh durch feine Kaineradfchast und vor
allen seine Reibung erwirbt. Wer kein Kerl ist, der wird
schief angesehen. Das ist eine unbestechliche Stau ordnung.
Das eigene Ich muß unbedingt zurückgesteclt &#39;w den, denn
es gilt, M? hier der Gemeinschaft: unterzuordnen »Gemein-
same Arbeit, gemeinsames Spiel, Essen usw» bas bindet
uns zusammen, set es in guten ober in frhweren Tagen.
Unser Ziel, die Lsrotfreihett unseres Volkes zu erlangen,
das gibt unsTKrcift zu unserem-Schaffen und läßt uns nichtklein oder schntds werden. « « ·

Wir ale sind eins und keiner mehr ·Jch«, wir alle
glauben Deutschland an Dich.



Ielttage in Reuniarlt
700-Jahrfeier des Neiiniarlter Rechts

_ Neiiiiiarlt Am Freitagabend wurde das Heimatfest mit
sbem Geläut sämtlicher Kirchenglockeii eröffnet. Im großen
Saac des ,,Hohen Haii se s« versammelten sich die Fest-

�ieilnehmer. Als Vertreter des Landrats sprach Dr. Drinks
1er Die Glückwünsche des Kreises aus. Studieiirat Zma rzly
ging auf die wechselvolle Geschichte der Stadt ein. Reumartts
kiilturelle Bedeutung würdigte Studieiidireitor Dr. W ettle1!_
vom Neumartter Gymnasium. �lteumartt, fo fiil!rte er aus,
Iönne mit Recht darauf stolz sein, daß es die älteste Stadt in
Schlesien sei. Das deutsche Recht habe der Stadt auch
ihr besonderes Gepräge gegeben.Am Sonicabendvormittag vereinte der

seickiichk Festen
in der Aula des Gymnasiums die Vertreter der Behörden,
Partei und ihrer Gliederungen. Nach zahlreichen herzlicheii
Begrüßungsansprachen ergriff zu grundlegenden Ausführungenüber das Neumariter �Recht der Beauftragte für ostdeutsches «
Recht an der Universität Breslau, Oberbürgermeister i. N.
Dr. Goerlitz, das Wort. Dieses deutsche �Recht, das
der Stadt im Jahre 1235 verlieben wurde, sei so vo rbild-
lich gewesen, daß es 509 Orte übernommen haben, die
weit über die Grenzen Schlesiens hinaus liegen. Die Fest-
ansprache hielt Universitätsprofessor Geheimrat Dr.  Engen
Kühnemann, der über Volk, Gei stund Sendung des
deutschen Ostens sprach. Immer habe der ostdeutsche Menfcl!
um die Schaffung des Deutschen Reiches gerungen· und durch
alle Zeiten deutscher Geschichte hätten die Männer des deut-
chen Ostens, ob Ordensritter oder Gelehrte, bestimmend für
·e Haltung des deutschen Geistes gewirkt. Die große Tragödie

des Weltkrieges, die �Revolution oon 1918 habe Deutschland
auf« seinen tiefsten Punkt geführt, und aus dieser tiefsten
Not heraus ist das Erlebnis des wahren Deutschen
Neiches geworden. Akenn auch tlieumarkt eine kleine ost-
deutsche Stadt sei, sie habe das wechselvolle Schicksal des
Ostraumes geteilt und getragen und sei damit berechtigt, auch
am Aufblühen des Reiches teilzunehmen.

Der Feier in der Aula des Gymnasiums folgte ein Fest-
abend im ,,Hohen Haus«.

Der Sonntag stand im Zeichen der alle Einwohner der
Stadt und des Kreises Neumarkt umfassenden öffentlichen
,Fe stli ch seit. Um 13 _1lhr fand der feierliche

Festakt auf dem Ring,
an dem Vertreter der Partei, ihrer Gliederungen und der
Behörden teilnahmen statt. Nach der Eröffnung durch Bürger-« meister M etzger überbrachte als Vertreter des am Erscheinen
verhinderten Oberpräsidenten und Gauleiters Josef Wagner
Negierungspräsident Dr. Kroll Grüße und Glückwünsche.
Er ging dann auf die 700-Jahrfeier des Neumarkter Rechts.
ein. Die Begriffe von Tradition und Heimat, die eine ver-
gangene Zeit um ihren tiefsten Sinn brachte, werden in »«
unseren Tagen, in denen wir zu Blut und Boden zurüclfindem
einen neuen Sinn gewinnen» Aus der fridercianischen Zeit
haben wir nicht den =3opf� sondern den Geist der Pflichts
erfüllung übernommen. Diese Pflichterfülluiig ist gerade in
unserer Zeit wieder lebendig geworden, und deswegen gilt »die Feier des. großen Tages für die Stadt Neumarkt der
Heimat und den Mitbewohnern.

Gemeinsam mit dem� großen, von Studienrat Smarzly
zusanmieiigestellten historischen Festzug begab siih darauf der
Bürgermeister« mit seinen Ehrengästen nacl! Dem Festplatz »
auf der Neuteichwiese Der stzug selbst zeigte
historische Gruppeiiaiis Reumarkts-Geschichte, von der Ver-eigung des Rechts bis in die heutige Zeit, die durch Stil, _S . und Arbeitsdienst oerkörpert wurde.

«; tue n . Vergehen ge;ge»i,i·§.-17·5· Die Staat-»Polizei-��� ßiegniggteiglt" mit: In� »den letzten. Tagen sind m L« 9 �l8 UND
s� asuer . zehn· männliche Personen wegen Vergehens gegenE 175 Des Strgfgesetztliuches »festsgenoniinen worden. Sie sehen
der Unterbrkvglflkg im Konzentrationslager entgegen.

mager. Der Führer unb Reichskanzler bat 31811111321;
gestellte« zum« StradteshätgjikåicslhiikedegmOxstgerettet

Grünberg. Nin 27.� Juni« rettete ble zwölfjährige Mat-
hilde Lecht zwei Knaben vom Tode des Ertrintens Land-
rat Dr. oachim ließ der jungen Lebensretterin vom Schul-
leitet in aabor vor versammelter Klasse seine Anerkennung
aussprechen. Gleichzeitig wurde dem mutigen Mädchen ein
Sparkassenbuch mit einem Betrag von 20 Matt überreicht.

Böwenberg. Bienen in Haft. Um sich der uiizisihligcn
Bienen, die auf dem Nummelplatz im Buchholz die Juclers
buden stürmten, zu entledigen, hatte eiii Ziiclerbacier alle
erreichbaren Bienen in einen Behalterb gesetzt. Am Abend
ließ er die kleinen Nascher wieder· frei. Der Budeiibesztzseu
hatte festgestellt, daß er durch Bienenfraß an einem �rage
allein über zehn Pfund Zuclerwaren verlor.

&#39; Spanlfcher Herzog als Betrüger entlarvt. Die Pariser
Polizei verhaftete einen weitlaufigen Verwandten des vor-
mali en Königs von Spanien, Don Luis de Sevilla, Herzog
von endez, wegen Ausgabe eines ungedeckten Scheele: über15 000 Franken. Der Herzog war auf Grund einer Anzeige
einer Bank im Abwesenheitsverfahren zu 13·Monaten Ge-
fängnis und 1500 Franken Geldstrafe oerurteilt worden. Er
wurde schon lange von der Polizei esucht. Erst jetzt erfuhr
bie Polizei, daß er sich in Paris auf alte�

Zwei schwere Grubenuriglücke in Frankreich. Jn den
Kohlenbergwerken von Bruay  Nordfrankreich! sind sechs
Bergarbeiter durchSauerstoffrriangel ums Leben gekommen.-_� Jn Sudfrankreich wurden in den Bergrverken von Mo-
lieresssurssseze zzpei Bergakibeiter durch einen Steinblochder sich plotzlich koste, zermalmt. ..

Programm des Reiilisleiiders Breslau
Breslau Welle 315,8 Gleiivig Weis; 2437

- Donnerstag, den 5. September
5.00 Königsberg: Frühkonzert  Bandonion-Klub 1930!
6.30 Deutschlandsender: Fröhliche Morgenmusii
8.20 Morgenständchen für die Hausfrau
10.15 Deutschlandsender: Schulfunk: Volksliedsingen »
11.45 Dr. Richard Hiller: Was ist bei der diesjährigen Herbst«

bestellung zu beachten?
12.00 München: Mittagskonzert

_15.10 W. o.Elbwart: Kleine Bücherei  SBuchbefprechung!
15.30 Kinberfunf: Eine fröhliche Singstunde zum Mitmachen
16.00 Bieberftunbe. Lieselotte Legal  Sopran!
16.40 Lotte Beutel: Die Spiele der Kleinsten
17.00 Neisse: Nachinittagsionzert  Stadttheater-Orchester!
18.30 Der Zeitfunk berichtet
19.00 Kleines Konzert des Funtorchesters
19.20 Bilder aus dem T oologischen Garten. Sieben Gesänge

für Sopran, Bari on und kleines Orchester
19.50 HörLlkertlPaclebusch: Der deutsche Arbeitsfroiiteinpfünger011�&#39; N

� 20.10 Lleipzigc Großes WalzeriPotpdiirri für Soli u.Orchester
21.10 Hamburg: Ländlicher Tanz
22.00 München: Abendnachrichten
22.15 München: Nürnberg-Echo
22.30 Was bringen die Breslauer Theater?
22.40 Berlin: Unterhaltungsmusit  Funkorchester und Funichoy

Freitag, den 6. September
5.00 Gleiwitz: Frühlonzert Sinfonie-Orchester Hindenburg!
6.30 Königsberg: Morgenkonzert f�8.20 Deutschlandxnden Morgenständchen für die Hausfrau10.15 Hamburg: clzziklfunb Vom Holzschlag bis zum Stapellauf12.00 Frankfurt a. .: Nlittagskonzert

15.10 liDarge: Menschen des Nordlands  Buchbesprechung!
15.30 Kleine Flötenmusib Wolfgang Gauß  man!
16.00 Dietrich Joachim Graf: Gold -� durch meine Brille gesehen
16.15 Der Titan stirbt. Beethoven-Erzählung oon A.Leiticl!
16.30 Wir und das Leben  Gedichte junger Schlesiers
16.40 Das Kinder chiff  Buchbesprechung!
17.00 Hamburg: unte Musik am Nachmittag »18.30 Die fcl!lefifchen_ Bannfahnen auf Dem Marsch nach Nürn-berg un er
l9.00 Abendkonzert des Funtorchesters

21.00 Nordische Mufit. Kleines Konzert des Funkorchestetsi
21.25 Germanische König räber in Schlesien
22.00 Müncl!en: Abendna ri ten
22.15 München: Nürnberg-E o
22.30 Stuttgart: Uebertragung aus Baden-Baden: Unter-

haltungstonzert Sinfonie-Orchester Baden-Baden!
Sonnabend, den 7. September

5.00 Königsberg: Frühkonzert  Kleines Funtorchestey
6.30 Zröhlich tlingt«s zur Morgenstunde  Kl.Funtorchester!8.00 « iorgenständchen für die Hausfrau _ « »

10.15 Deutschlandsenden Schulfunb Arininius  Hörspiel!
10.45 Einmy Hartmann: Funkkindergarten
_12.00 Stuttgart: Buntes Wochenende »
15.10 Mufit an zwei Flügeln  Edith Schittol HubertSchmidt!-
15.40 Werner May: Ganz hart ist allein das Edelste. Fried-

rich Uiietzsche an unsere Zeit .
l6.00 Köln: Der frohe Samstagsssliachmittag
18.00 Der 3eitfunt berichtet _
18.30 Herm.Uhtenwoldt: Neichsfreiherr vom Stein
19.00 Schlesische Glocken läuten den Sonntag ein
19.05 Heimtehr zum Alltag. Erzählung von slllajuiikesLange19.15 Das beutfche Lied. An die ferne Geliebte von Beethoven:
19.40 Wochen chau _ _
20.10 Königs erg: Volkstümliche Unterhaltungsmusik
22.00 München: Abendnachrichten
22.15 München: Nürnberg-Echo 522.30 Leipzig: Uebertragung aus Dresden: Tanzmusit
M Hj

Notierungen des aiiitlichen Groszmarlites »für Getretdeund Jutteriiiirtel zu Breslau vom 2. September 1935 für volle
Wagenladungem in Reichsmark. bei sofortiger Bezahlung.

Getrelde per 1000 kg
Tendenz:  Ruhig.

»Es« T «&#39;
g DIE-«« g II» V&#39; «« « 8 «· �i3« 5 L· » Z «« �g ««H· ä Hälse? .43 as« H: sspsss ä:�"*ä"ällfii°�"��äärl�lifä�l°.."iiäi E Z« Eu , o

76-77 kg. gesund und buchen WII 184.00 188.00 �.-do. . . . . . . . . . . . . . WIV 186.00 1903! �.-
bo. . . . . . . . . . . . . . W 188.00192.00 -&#39;�.-igg. . . . . . . . . . . . . . wvm 1399019330 _.�...

ssssiiiicssssssxxkskxikkesirkkki « «
71/73 sie! aelund unb odzen R! 1410015100 -.�Za . . . . . . . . . . . . . links 1411183 EIN, __..o. . . . . . . . . . . . . . . . -.-�g�. - � � . - - - - - - - - «   1E8-�· � ""o. . . . . . . . . . . . . . . .._-

Hafer l 1111!.!� Durchschnitts-1.11.2335.� Helitolitergewirht �
48/49 kg . . . . . . . . . . H I 1601!! --.� �.-Ö0. « - · - · « � . - « � · c   1,.� -�&#39;�*

 Er! 31.11.8411.�:    s·-arge e e eität lit - .EIN-Sock- . . . . �u. GI 152.00 -�� �.-�
do. . . . . . . . . . . . . . G III 154.00 �.-� ��-�
d . . . . . . . . . . . . . 6% Essig -.�- -·-o. . . . . . . . . . . . . . · � . -.� �.-Braugerfte. seinste . . . . . . . . . . . . . . Z W.-. gu e . . . . . . . . . . . . . . . .-Siiddonftttegerfty Pfost- . . . . . . . . . . . g? 183.-

sie� imrstaeeegeene. eisig.� I ·. I I T I I I I «· m!-Zivkkzeetltge Wiiitergetsth 70kg . . . . . . . . «« 184.-
·« Zu« und Absehllige Mehr- oder Nkindergewichtofür

gaåeeikieiäagäedüliiodrhöizczig 4 drnsglbetreidewirtschaftsverbandei

Stellvertreter destsszatititzltfgerklftl regsxssgttlthcliu eniah,Beraatmortlicb für ben ge muten Sexuell uiid II: ben immensen:
Frariz Otto, »Um-lau. Es. VII. 35: 1465!drei Mädchen vom.Tode __ _ _ » » d und Verlag.t die Erinnerungsmedaille km Rettung MS Gerad! Mk« 20.15 Deutschlandsenden Ein Arbeiter fahrt in Urlaub immune: Qmaueboefeujeban m. d. H» kann,gaben. Eine fröhliche Reise mit �Kraft Durch Freude« Zur Zelt if! Brei-like Nr. 8 gültig.

L L

Jni Stadt arli u Uainslcin · Vom. Alt adt. lieleit SnezlaI-nädera« Freitag, den 6. September d. IS. um 20 Uhr s spkzzkzszspz z« _ verkauft
«: man », 211m1 ffeilraiul 27.-]. « «« «G r o sz e s K    Bärin-ä- Eäcgäfiislåszictctsszitllåsgv lltlcgllsklxsstszs  P« « a a on- er, rom vn.- 1c ; 00«« s"«""«�åläiiäikl"ksXäiklikiåiges «« « zisgcsxisirpssxsliizszkzxjzzxjsk ZUchUlUhUO-

iiiiter Leitung des Muslcizugflthiekiz Stukmbaiinflibrer Schölzel. g&#39;_�."},&#39;�&#39;�f c&#39;.&#39;{�t2�}.&#39;:�.�_ HFEEgänz-k�mmlilmg « Z s  iausgeschrien-sandige. Eintrittspreis man. n: die person. -:«:«ssssskriaiglinriii»in.i.»..«: Willst! M! ellerllllll.
Es Um; um zqhjkeichen Bkspch z« time« nn4o.-». Alle blanänlgll�e regeln« .. Eg wethen kissgmtich meist»

Siurmligmt 111/157. E Cis-TIEREskiZslissIåksåis««-fki«i-iI-7-T-T-FITY" biet-nd gegen sofortige Bar-
mspw Votvetllaufbeilliioslor uiid bei Gaul.

« BGB-ZEISS?Es?isZEITTO!ZIEGXGELGZLGETEGETEGETEGZECVE JETVXTETOIZEYZZ -:· H,,

II: Blaue Pflaumen
J« das Pfund 23 Fig«

beim ganzen Korbe  ca. 20 Mo. Inhalt!
das Brutiopfiiiid nur l9 Pfg.
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Oskar Optik:

Buch: und Papierhandlung
Zweiggefchaft der Rom-lauer DruaierebGesellschaft m. b. H.
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Iciescliäftsftelle Namslau: Willy scIcIcIl

«« BERLIN C 54.Weinmeisterstr.14
Katalog mit Prachlmodcllen gratis.zahliing nertteigert: Mittwoch,

den 4. September 1935
um 8 Uhr in Or. Marchipitz
iBieterversaninilurig  Ballhaus

Werbtfii das NimsliuerStaltblntiI

Wohnung
2-3 Zimmer mit Küche
per 1.10. aber 15. 10. zu mieten
gelacht. Siedliiiig bevorzugt.

siigebote unter L. 112 an
die Geschäftsstelle des Stadtbl

lioggenstssoh
neuer Ernte traust

sernrut us. Heeresfiaudortuerwaltiing Nin-tin.

Wein Sie versäumt haben
unsere Zeitung bei den: Boftboteii oder bei dem
Postariii für den Monat September zu bestellen,

Schlesak! 2 Lavinia-weine.
Reimann, OGerBollz.

Irr: selteiisktsksiisäxllalttlztllSdIhmnunllmKmLInEueumobeHabr�tSuhl/II.

bann können Sie bies iatiiidltch oder schriftlteh in
Der Geschäftsstelle in Rom-lau. Iiidr.-Kitchst. 13
jederzeit ohne Erhöhung des Preises iiuchllvkksli


